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Verkleinert auf 88% (Anpassung auf Papiergröße)
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iegt’s am Austragungs-
land und seinem Präsi-

denten? An der Auftakt-
niederlage gegen Mexiko?
Oder wirkt die Magie ganz
allgemein nicht mehr? Die
Fußball-Weltmeisterschaft
in Russland hat begonnen,
und kaum einer in der
Grafschaft scheint im All-
tag davon Notiz zu neh-
men. Hier setzt ein einsa-
mes Auto, gleich vierfach
beflaggt, trotzig ein Zei-
chen an einer Stadtring-
Kreuzung in Nordhorn. In
einem Wohngebiet um-
rahmt eine Wimpelkette in
Schwarz, Rot und Gold de-
zent eine Terrassendach-
kante. Ein paar Straßen
weiter flattert eine Fahne
am Mast, es ist weit und
breit die einzige in all den
Vorgärten. Wenn das WM-
Fieber ist, hat der Klima-
wandel aber mächtig zuge-
schlagen.

Die Erinnerungen an
2006, das legendäre „Som-
mermärchen“, und auch
an 2010 (Südafrika) und
den Titeltriumph vor vier
Jahren in Brasilien wirken
da umso stärker nach: rau-
schende Grillpartys, heiße
Diskussionen, Jubel und
enttäuschtes Aufstöhnen,
der Weg zum Arbeitsplatz
am nächsten Morgen mit

L

stolzgeschwellter Brust!
Das waren Emotionen, die
getragen und nachgewirkt
haben.

Deshalb an alle, die mei-
nen, Fußball sei nicht
wichtig: Alle vier Jahre
kann dieser faszinierende
Sport vier Wochen lang für
ein unnachahmliches Ge-
meinschaftsgefühl sorgen.
Ich würde das gerne wie-
der erleben und frage: Wer
setzt ein Zeichen? Viel-
leicht Nordhorns Bürger-
meister, der die Deutsch-
landfahne noch nicht aus
dem Keller geholt hat, wie
er kürzlich in kleiner Run-
de erzählte?

Andererseits sinken die
Chancen der Politik, das
ein oder andere umstritte-
ne Gesetz klammheimlich
durchzudrücken, weil die
Bevölkerung gerade mit
Toren und Titeln beschäf-
tigt ist. So oder so: Die
nächsten beiden Spiele der
Löw-Truppe sind von na-
tionaler Bedeutung.

Guten Morgen!

Wo sind die Fahnen?

Guntram
Dörr wartet
auf das WM-
Gefühl.

NORDHORN/BERLIN.
Nach dem am Donnerstag
veröffentlichten Urteil des
Europäischen Gerichts-
hofs (EuGH) zur Nitratbe-
lastung in Deutschland
sieht der CDU-Bundestags-
abgeordnete und ag-
rarpolitische Spre-
cher der CDU/CSU-
Fraktion, Albert Ste-
gemann aus Ringe
(Bild), keine zusätz-
lichen Auflagen auf
die Landwirte zu-
kommen. „Die
Landwirtschaft hat schon
genügend an der Dünge-
verordnung von 2017 zu
knapsen“, sagte Stege-
mann in Bezug auf das Ur-
teil sowie den GN-Bericht
vom Donnerstag, 21. Juni,
„Alarmstufe Rot auf dem
Acker“. Es werde kein „Wei-
ter-wie-bisher“ geben.

Im Urteil, das seitens der
Landwirtschaft mit Span-
nung erwartet wurde, hat-
te es geheißen, dass
Deutschland gegen die eu-
ropäische Nitratrichtlinie

verstoßen habe. Allerdings
bezog sich der Europäische
Gerichtshof laut Stege-
mann „auf die alte Dünge-
verordnung bis 2006 und
ihre Einflüsse bis 2016“.
Die inzwischen gültige

neue Düngeverord-
nung von 2017 sei
„überhaupt nicht be-
rücksichtigt wor-
den“. Das sei ihm
auch von Juristen be-
stätigt worden. Tat-
sache sei, dass der
Absatz von minerali-

schem Dünger inzwischen
um 20 bis 30 Prozent zu-
rückgegangen sei. „Die
Landwirte versuchen, die
Richtwerte einzuhalten
und darüber hinaus die
Nährstoffe zum richtigen
Zeitpunkt auszubringen“,
erläuterte Stegemann ges-
tern in einem Gespräch
mit der GN-Redaktion. Zu-
sätzliche Auflagen, die
über die Düngeverord-
nung 2017 hinaus gehen,
seien infolge des Urteils
nicht zu erwarten. Foto: IK

Meldungen

Stegemann zum EuGH-Urteil:
„Es gibt kein Weiter-so wie bisher“

NORDHORN Die Kreisgruppe der Ökologisch-Demo-
kratischen Partei lädt am 5. Juli um 19 Uhr zum Gedan-
kenaustausch in das Hotel Bonke in Nordhorn ein. Ne-
ben Neuigkeiten aus dem Landes- und Bundesverband
sollen die Themen „Alter und Pflege“ und „Aktivierung
des Personennahverkehrs“ im Mittelpunkt stehen.

ÖDP lädt zum Gespräch ein

NORDHORN Wer sich in sei-
ner Freizeit ehrenamtlich in
einem Verein engagiert, mag
dieses Phänomen kennen:
Aus der einen Stunde, die
man pro Woche in den Dienst
der guten Sache stellen will,
wird schnell eine feste Aufga-
be, die viel Zeit und Kraft in
Anspruch nimmt. „Das kann
dazu führen, dass man bald
den Spaß an der Sache ver-
liert und in eine Blockade
verfällt“, sagt Tanja Hennig
vom Kreissportbund Graf-
schaft Bentheim und erklärt:
„So weit muss es natürlich
nicht kommen, wenn man
sich die Frage nach der richti-
gen Organisation stellt.“

Tanja Hennig leitet das zu-
nächst auf zwei Jahre ange-

legte Projekt Grafschafter
Ehrenamtsakademie, das im
Haus des Sports in Nordhorn
angesiedelt ist, sich aber aus-
drücklich nicht nur an Sport-
vereine richtet. Gemeinsam
mit Frank Spickmann, Ge-
schäftsführer des Kreissport-
bunds, hat sie ein ausführli-
ches Konzept entwickelt, das
allen Grafschafter Vereinen
helfen soll, das Ehrenamt als
Basis der Vereinsarbeit zu
stärken. „Wir wollen Ehren-

amtliche beraten und damit
eine Lücke schließen, die es
im Vereinswesen gibt“, sagt
Tanja Hennig.

Wie gelingt es einem Ver-
ein, neue Mitglieder zu ge-
winnen? Wie wird die Arbeit
im Verein möglichst gerecht
verteilt? Wie sorgt ein Verein
dafür, dass die Fußstapfen,
die der Vorsitzende eines Ta-
ges hinterlässt, für den Nach-
folger nicht zu groß werden?
Wie ziehen die Mitglieder al-

le an einem Strang – und das
im besten Fall in die gleiche
Richtung? Diese Fragen sol-
len in der Grafschafter Eh-
renamtsakademie beantwor-
tet werden. Dazu sind für die-
ses und für nächstes Jahr 13
Schulungsangebote geplant,
der Auftakt erfolgt Ende Au-
gust (siehe Infokasten).

„Wir wollen ein Know-how
aufbauen, das allen Interes-
sierten zugutekommt – nicht
nur Sportvereinen, sondern

zum Beispiel auch Heimat-
vereinen“, sagt Tanja Hennig,
die sich beim Landessport-
bund zur Engagementberate-
rin hat ausbilden lassen. Die
Methoden, die in der Graf-
schafter Ehrenamtsakade-
mie entwickelt werden, sol-
len auch auf andere Institu-
tionen abbildbar sein. „Wir
sind der festen Überzeugung,
dass der Bedarf für ein sol-
ches Angebot vorhanden ist“,
sagt Frank Spickmann.

Die Initiative für das Pro-
jekt ging vom Kreissport-
bund aus und basiert auf ei-
ner Idee von 2013. Als Partner
konnten unter anderem die
Freiwilligenagentur, der Lan-
dessportbund, die Leader-
Region, der Landkreis und
seine Kommunen, die Volks-
hochschule, die Wirtschafts-
vereinigung, die Klosterkam-
mer Hannover und weitere
Organisationen gewonnen
werden. Ziel ist es nicht nur,
Vereinsstrukturen zu verbes-
sern, sondern auch die Aner-
kennungskultur in den Verei-
nen zu fördern und das bür-
gerschaftliche Engagement
insgesamt zu stärken.

Nähere Infos unter Telefon
05921 8537317 oder per Mail
an info@grafschafter-ehren-
amtsakademie.de

Mehr Unterstützung für Vereine
Grafschafter Ehrenamtsakademie greift Freiwilligen gezielt unter die Arme

Zeitnot, Stress, Ärger:
Ehrenamtliche geraten
häufig an ihre Grenzen.
Wie kann ihnen und den
Vereinen, für die sie sich
starkmachen, nachhaltig
geholfen werden? Diese
Frage will die Grafschaf-
ter Ehrenamtsakademie
beantworten, die beim
Kreissportbund ange-
siedelt ist.

Von Andre Berends

Hinter der Grafschafter Ehrenamtsakademie, die beim Kreis-
sportbund in Nordhorn angesiedelt ist, stehen die Mitarbeiter
Tanja Hennig und Frank Spickmann. Foto: Berends

Die Grafschafter Ehren-
amtsakademie bietet inte-
ressierten Vereinsvertre-
tern zwei Kurse an:

Kommunikation in
Konfliktsituationen:
Freitag, 31. August, bis
Sonntag, 2. September,
Basismodul „Freiwilligen-
koordinator und Freiwilli-
genmanagement“

Haus des Sports/
moveINN, Nordhorn

Zeit- und Stress-
management:
Sonnabend, 3. November

Haus des Sports/
moveINN, Nordhorn

Erste Kurse

NORDHORN Der neue Bun-
desminister für Arbeit und
Soziales, Hubertus Heil, hat
deutlich gemacht, dass die
Bekämpfung der Langzeitar-
beitslosigkeit eines der Kern-
themen der Legislaturperio-
de ist. Die Landräte der 16
niedersächsischen Landkrei-
se, darunter auch der Land-
kreis Grafschaft Bentheim,
die Langzeitarbeitslose in al-
leiniger Zuständigkeit be-
treuen, haben über die Zu-
kunft der kommunalen Job-
center beraten und grundle-
gende Forderungen an den
Bundesminister erhoben.

Dazu gehöre eine bessere
und vor allem verlässliche Fi-
nanzausstattung der Jobcen-
ter insgesamt. „Nötig sind da-
rüber hinaus eine modellhaf-
te Erprobung des sogenann-
ten Aktiv-Passiv-Tausches, ei-
ne Erprobung des sozialen
Arbeitsmarktes und die Ver-

antwortung der Jobcenter für
die Zuweisung in Integrati-
ons- und Sprachkurse“, so
Landrat Friedrich Kethorn.

Die kommunalen Jobcen-
ter haben sich für die künfti-
gen Herausforderungen am
Arbeitsmarkt gerüstet und
ihre Strategien in einem „Zu-
kunftsbild“ zusam-
mengefasst, in dem
die künftige Aus-
richtung der Bera-
tungsansätze, die
Bündelung der
Kompetenzen, die
Vernetzung und die
Mitarbeiterentwick-
lung beschrieben
werden, berichtet Landrat
Kethorn.

Das Grafschafter Jobcen-
ter engagiere sich als kom-
munales Jobcenter seit 2005
für die Menschen in unserer
Region, unterstütze nachhal-
tige sozialversicherungs-

pflichtige Beschäftigung und
sichere den Lebensunterhalt,
sagte der Chef der Kreisver-
waltung. „Als Partner der
Wirtschaft und Teil der Ver-
waltung übernehmen wir
Verantwortung für die Ar-
beitsmarktintegration und
gestalten Veränderungen in

der kommunalen und regio-
nalen Gemeinschaft mit.“

„In unserem wirtschaftlich
erfolgreichen Landkreis stel-
len die Fachkräftesicherung
einerseits und die soziale
Teilhabe von Menschen, die
aufgrund vielfältiger Ein-

schränkungen keiner Be-
schäftigung auf dem ersten
Arbeitsmarkt nachgehen
können, andererseits die zen-
tralen Herausforderungen
für die Zukunft dar“, führt
Gitta Mäulen, Leiterin des
Grafschafter Jobcenters, aus.
„Diese Herausforderungen

wollen wir mit abge-
stimmtem Einsatz der
kommunalen Kompe-
tenzen in den Bereichen
Jugend, Bildung, Inte-
gration und Wirtschaft
sowie in Kooperation
mit allen regionalen Ak-
teuren annehmen.“
Eben diese Bündelung

der Kompetenzen sei einzig-
artig und mache den Vorteil
der kommunalen Umsetzung
des SGB II deutlich. Bei der
Bekämpfung von Langzeit-
leistungsbezug und Langzeit-
arbeitslosigkeit oder bei der
Integration Geflüchteter sei

diese Verzahnung der kom-
munalen Aufgaben der
Schlüssel zum Erfolg.

„Mit der Einrichtung eines
Integrationszentrums hat
der Landkreis Grafschaft
Bentheim schnell und um-
sichtig auf die Zuwanderung
von geflüchteten Menschen
reagiert“, sagte Mäulen wei-
ter. „Im Ergebnis ist so be-
reits in vielen Fällen eine In-
tegration in sozialversiche-
rungspflichtige Beschäfti-
gung oder Ausbildung gelun-
gen und der Erwerb der deut-
schen Sprache als Grundlage
für den Eingliederungspro-
zess sichergestellt worden.

Kethorn hält die wichtige
gesellschaftliche Integration
der geflüchteten Menschen
für gelungen: „Wir haben uns
gut aufgestellt und werden
uns an die sich weiter än-
dernden Anforderungen an-
passen.“

„Jobcenter brauchen verlässliche Finanzierung“
Landrat Kethorn und niedersächsische Amtskollegen stellen Forderungen an Bundesminister für Arbeit

„Auch die Verantwor-
tung der Jobcenter für
die Zuweisung in Inte-
grations- und Sprach-
kurse ist notwendig.“
Landrat Friedrich Kethorn

NORDHORN/WIETMAR-
SCHEN/SCHÜTTORF Am
24. Juni ist Tag der Architek-
tur: 102 Objekte öffnen am
Sonntag in ganz Niedersach-
sen und Bremen. In der Graf-
schaft werden das „Com-
pass“-Gebäude auf dem NI-
NO-Areal in Nordhorn, ein
Büro-Neubau in Wietmar-
schen sowie eine Wohnanla-
ge in Schüttorf zur Besichti-

gung geöffnet. Besucher kön-
nen vor Ort Fragen zur Pla-
nung und Realisierung der
Architektur stellen und mit
den Architekten sprechen.

In Nordhorn wird das
„Compass“-Gebäude vorge-
stellt, das als ökumenisches
Beratungshaus der evangeli-
schen und lutherischen Dia-
konien sowie der katholi-
schen Caritas auf der Indus-

triebrache der ehemaligen
Textilfabrik NINO errichtet
wurde. Die Architekten sind
Gerold Potgeter, MA: Peter
Klose, Marcus Wefelshütten
(Architektur gmbh potgeter
+ werning). Treffpunkt ist der
Haupteingang an der NINO-
Allee 4, Führungen gibt es um
11, 13 und 16 Uhr.

An der Meitnerstraße 15 in
Wietmarschen öffnet sich ein

Büro-Neubau im Gewerbege-
biet. Bauherr ist Pascal Hane-
klaus, Architekt ist Christian
Beike (Beike + Herrmann Ar-
chitekten). Führungen sind
um 11, 12 und 15 Uhr.

Um neues Wohnen in der
Altstadt geht es an der Mau-
erstraße 10/Jürgenstraße 9,
in Schüttorf. Die kleine
Wohnanlage liegt im Sanie-
rungsgebiet des Stadtkerns

von Schüttorf. Bauherr ist
Wilhelm Rademaker, Archi-
tekten sind Bernd Schröder,
Hans Wenning (schröder-
wenning architekten.inge-
nieure). Treffpunkt am Sonn-
tag zu Führungen um 11, 13
und 15 Uhr ist der Eingang an
der Mauerstraße.

Das Programm, gibt es im In-
ternet unter www.aknds.de.

Das „Compass“-Gebäude auf dem NINO-Areal in Nordhorn öffnet am 24. Juni zum Tag der Architektur. Foto: Niedersächsische Architektenkammer

Tag der Architektur zeigt
Baukunst in aller Vielfalt
Am 24. Juni öffnen drei Gebäude in der Grafschaft


